
Pteronus eurysterna Zdd. var. nov. siruvei
Von L o thar Z i r n g i e b l ,  L eistad l/P falz .

H err Struve, B orkum , h a tte  die L iebensw ürdigkeit, m ir einige 
Blattwespen zur B earbeitung  zu überlassen. U nter diesen befanden  
sich zwei Pteronus-A rten, die zu eurysterna zu zählen  sind. W äh­
rend die eine verhältn ism äßig  hell ist, zeigt die andere eine un ­
erw artet starke V erdunklung  des H in terle ibes und  ste llt eine neue 
Form  der A rt dar.

Enslin  stellt die Pt. eurysterna var. lutescens Ensl. als besondere 
A ufhellung heraus. E r k en n t sie aber n u r  im  m ännlichen  Ge­
schlecht. Es ist sehr m öglich, daß  das un ten  beschriebene W eib­
chen (helle Form ) zu der genannten V aria tion  gehört.

H e l l e  F o r m .
Die A ntennen sind unterseits hell, oben dunkel, das 3, G lied 

ist um weniges kürzer als das v ierte  (16:17 zwanzigstel M illi­
m eter). Die F üh lerg lieder zeigen am distalen E nde eine ganz 
leichte V erdickung, im übrigen  sind sie le ich t k om prim iert. Diese 
Färbung der A ntennen w ird schon gleich zu A nfang zu Irr tü m ern  
verleiten. Als L eitm erkm al m uß  in  diesem  Falle  das auffallende 
Stigma dienen. M an könn te  bei dieser he llen  F orm  etwa auf Pt. 
b ip a rtita  kom m en, von der sie aber außerdem  durch  die Kopf- 
und F üh lerfo rm  le ich t zu unterscheiden  ist. In  der Sam m lung 
von Dr. Enslin  stecken drei T iere, von denen eines ohne A ntenne 
ist. Diese sind aber ganz schwarz. Im  übrigen  w ar E nslin  die A uf­
hellung  der F ü h le r bei gelben Form en bereits bekann t. In  Form  
und Länge stim m en die A ntennen  a ller W espen überein . Sie sind 
länger wie der H in terle ib , aber k ü rzer als der K örper.

Die Enslinschen Stücke und  die vorliegende W espe stim m en 
in K opfform  und  F arbe  überein . Die B ildung  der Supraantennal- 
grube variiert etwas. Das eine der Enslinschen T iere  zeigt eine 
ganz verflachte G rube, das andere eine fast grubenförm ig  ver­
längerte, die den u n te ren  S tim w ulst fast anschneidet. Die un ten  
erw ähnte var. nov. struvei h a t noch die tiefste  Supraantennal- 
grube. Es zeigt sich im m er w ieder, daß  auch die plastischen M erk­
male n ich t die K onstanz besitzen, wie m an es sich erhofft hatte . 
Die G rundfarbe des T horax  ist gelb. Schwarz daran  sind: Die
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M itte llappen  des M esonotum s, sowie dessen S eiten lappen  m it Aus­
nahm e d e r he llen  R änder der L appen. F e rn e r die äußerste Spitze 
des Schildchens. Die S treifen  der S eiten lappen  biegen im  untersten  
Teil w inklig  ah und  treffen m it dem  Fleck an der Schildchen­
spitze zusam m en, so daß  dadurch  ein schwarzes Q uerband  ent­
steht. W eiter finden sich schwarze F lecken in  den G ruben vor dem 
gelben H in tersch ildchen  und  außen  auf den Cenchri-W ülsten, 
dazu die M esosternen, die E p im eren  der M esopleuren und  ein 
Schatten  an der Spitze der E pisternen . A uch die E pim eren  des 
M etasternum s sind le ich t verdunkelt.

Am H in te rle ib  en tdeckt m an n u r an den äußersten  R ändern  
des 1. Segmentes eine le ich te  Schwärzung, im  übrigen  ist er, mit 
A usnahm e der schw arzen Scheide ganz gelb. Diese stim m t in  Form  
und F arbe  m it den Enslinschen E xem plaren  vollkom m en überein. 
Sie ist von oben gesehen doppe lt so dick wie die langen schm alen 
Cerci und  ist nach  vorne schm al zugerundet, von der Seite ge­
sehen liegt die Spitze der Scheide etwas ü b er der M itte. Sie ist 
m it langen, bogigen H aaren  besetzt u n d  außerdem  rauh , nicht 
glänzend glatt. T ib iensp itze  und  T arsenglieder sind distal leicht 
verdunkelt, bei den südlichen T ieren  (Enslin  und  m eine) ist diese 
V erdunk lung  kaum  zu beobachten . Die H in te rta rsen  dagegen sind 
ganz dunkel un d  die T ib iensp itze  k rä ftig  geschwärzt. D er M eta­
tarsus h a t innen  einen hellen  Fleck. Die K lauen  sind deutlich  ge­
spalten , der gelbe Clypeus ist zwar deu tlich  aber n ich t tief aus­
geschnitten.

Die geschilderte Form  ist noch h e lle r wie die Enslinschen 
var. lutescens. W ahrschein lich  ist das vorliegende T ier das W eib­
chen zu diesen M ännchen.

D u n k l e  F o r m  (var. nov. s tru v e i).
Die F ü h le r  dieser dunk len  Form  sind unterseits le ich t auf­

gehellt. Sowohl die Enslinschen T iere wie auch die m einer Sam m ­
lung stam m en aus südlichen Gegenden, w ährend  die beiden Stru- 
veschen T iere  aus B orkum  sind. Leider ist das vorliegende M aterial 
viel zu wenig um  zu b eu rte ilen  zu können, ob diese und  die fol­
genden F ärbungsuntersch iede landschaftliche E igenarten  sind. Am 
K opf sind wie bei der vorigen die M undteile , der In fraan tennal- 
höcker und  O rbitalflecken gelb. Am T horax  b leiben  das P ronotum  
und die Tegulae hellgelb, w ährend  die E p isternen  d e t M esopleuren 
m it A usnahm e eines bandähn lichen  dunkelb raunen  Streifens 
schwarz sind. A uch die R änder der M esonotallapperi sind dunkel­
b raun , aber der bandartige  Q uerstreifen  ist h ie r n ich t m eh r zu 
erkennen. Das Schildchen ist gelb, h a t aber eine schwarze Spitze. 
W ährend  der Schildchenanhang schwarz ist, is t das H in te rsch ild ­
chen w ieder gelb, m it dunk len  W ischen. Die T horakalg ruben  sind
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hier alle schwarz. Eines der Enslinschen Stücke zeigt eine ganz 
ähnliche Färbung, w ährend die anderen  alle L appen  und  Schild­
chen *anz schwarz haben. Die Beine sind wie bei der vorigen, 
jedoch0 findet sich h ie r die Basis der H intercoxen geschwärzt.

W esentlich aber ist h ie r die starke V erdunk lung  des A b­
domens. Auch das M ännchen der Enslinschen Sam m lung h a t 
keinen ganz gelben H in terle ib , wie das m eine M ännchen u n d  alle 
bisher gesehenen W eibchen hatten . Dieses genannte M ännchen 
hat dunkle Basis des 1. Segmentes und  zwei zusam m enhängende 
Flecken des zweiten Segmentes. Bei der var. nov. struvei geht die 
V erdunklung viel weiter. Das 1. A bdom inalsegm ent ist ganz 
schwarz. N ur die ganz schm alen R änder seines E inschnittes und 
die Seiten der B lößen sind hell, fe rner ist das Stigm a dieses Seg­
m entes leuchtend gelb. Auch das 2. Segm ent ist fast ganz schwarz. 
Das dritte  und vierte h a t zwei große D oppelflecken, wobei die 
des vierten etwas k leiner sind. F ü n f und  sechs ist ganz gelb, sieben 
und acht und  neun haben in der M itte einen schwarzen Fleck.

Sägescheide, Stigma und F lügelgeäder stim m en m it der 
Ensliii-Beschreibung völlig überein , ebenso die P lastik  des K opfes, 
so daß ich in der vorliegenden W espe eine V erdunk lung  der 
P teronus eurysterna erblicke, eine V arietät, die ich zu E hren  
H errn  Struves benenne. Dieses T ier w urde am 2. 6. 38 erbeutet, 
die helle Form  viel später, am 19. 7. 38, beide am gleichen Fangort.

C harakteristisch  ist auch der Ausschnitt des 1. Segmentes. 
Die B löße ist sehr groß, ih re  S eiten ränder sind n ich t gerade, 
sondern S-förmig gebogen, wobei der un te re  Bogen dieses S sehr 
kurz ist. Die H öhe der B löße v erhä lt sich zu der Basis wie 24:11. 
Diese Form  findet sich bei beiden  G eschlechtern und  ist beim  
M ännchen etwas kleiner. Sie ist m anchm al n ich t deu tlich  zu sehen, 
wenn die Segmente ineinandergeschoben sind. Die Form  der 
B löße ist fü r P t. eurysterna n ich t eigenartig, sie t r i t t  auch bei 
anderen A rten auf. Von 24 un tersuch ten  A rten  fand sie sich bei 15.

Driickfertig eingegangen am 19. Oktober 1938.
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